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w ird . D ie  südlichen V ölker fügen  sich J a g d v e rb o te n  nicht so leicht w ie w ir  
Deutsche.

V o r  allem  fehlt es ihnen  zu sehr a n  n a tu rk u n d lich er B i ld u n g  sow ohl, a ls  
an  ästhetischem S i n n ,  um  in  solchem S p o r t  eine R o h h eit zu erblicken.

Der Fischreiher in England.
- Boi: L. R e b e n  tisch.

W ie bei u n s  in  D eu tsch land , so w ird  auch in  E n g la n d  h äu fig  der W unsch 
la u t, d aß  m a n  nach K rä fte n  d ah in  wirken möge, den R e ih e r  fü r  die gegenw ärtigen  
u n d  zukünftigen  G en e ra tio n en  Zu e rh a lten , denn  m it T r a u e r  bemerkt der N a t u r ­
forscher u n d  V o gelsreu nd , b a ß  in fo lge  der v erän d e rten  Z e itv e rh ä ltn isse  die A u s ­
ro ttu n g  dieses seltensten n n te r  den g ro ßen  englischen V ö geln  d o r t  nahe  bevorsteh t. 
I n  den T ag en  der. Falkenbeize, die bekanntlich in  E n g la n d  ebenso eifrig  betrieben 
w urde, wie in D eu tsch land , D ä n e m a rk  u n d  F rank re ich , w a r  der R e ih e r königliches 
W ild , fü r  dessen H eg n n g  strenge Gesetze bestanden. D iese r S p o r t . b ildete einen 
Z w eig  der E rz ieh u n g  fü r  jun ge  E d e lleu te , die die A n le itu n g en  fü r  denselben 
angelegentlich  zu stud ieren  Pflegten. L ange erh ielt sich die V orliebe  fü r  die F a lk en ­
ja g d , K ö n ig e , F ü rs te n  u n d  E d le  g ab en  sich ih r  m it Leidenschaft h in ,  von  dem 
S u l t a n  B a ja z e t J ld e r im  h ö ren  w ir s o g a r ,  daß  er 7 0 0 0  F alken ie re  h ie lt. 
O h n e  Z w eife l m ußte  es ein hochin teressan ter Anblick sein, w en n  der im  Angesicht 
der g länzen den  V ersam m lu n g  von R i t t e r n  und  D am en  ab w arten d e  F a lken ie r den 
au f seiner H a n d  fußenden  F a lk en  a n w a r f ,  sobald er oben in der L u ft den im  
lan g sam en  F lu g e  heranziehenden  R e ih e r erspäh te , u n d  w enn  jener pfeilgeschwind 
in  g erad er R ich tu n g  au f seinen F e in d  zustrich u n d  über diesem au fste igen d , h e ra b ­
stieß u nd  m it ihm  Zu B o d en  fiel. D e r  erlegte R e ih e r  zierte spä ter die fürstliche . 
T a fe l , d en n  in jenen a lten  Z e iten  g a lt  der R e ih e r fü r  einen  königlichen F e s t­
b ra te n , dessen in  englischen B erich ten  fürstlicher G a s tm ä h le r  m ehrfach E rw ä h n u n g  
geschieht. S o  w u rd en  beisp ielsw eise bei der E in fü h ru n g  e ines der Erzbischöfe 
von J o r k  m ehr a ls  v ie rh u n d ert R e ih e r  verzehrt.

J e tz t  sind viele der g ro ßen  R e ih erstän d e  in  E n g la n d  u n d  S c h o ttla n d  ze r­
stö rt w orden  u nd  die V ögel nach a llen  R ich tu n g en  vertrieben . E s  g ieb t auch 
freilich noch einzelne R eiherstände  in  verschiedenen T e ilen  des L a n d e s , doch ist 
ih re  Z a h l  info lge m ancherlei A rten  der V e rfo lg u n g  b eständ ig  im  A bnehm en. 
D ie  R e ih e r horsten  w ie die S a a tk rä h e n  in  K o lo n ie n ; ihre H orste  sind g an z  flach, 
a u s  Z w eigen , R asen  u nd  W u rz e ln  gebaut u n d  in den am E n d e  der Z w eige be­
findlichen d ü n n en  G ab e ln  d er B äu m e  angebracht., in  d er allerschlechtesten Lage —  
so w ill es die unw issenden M enschenangen  bedrucken —  die sich n u r  denken lä ß t.
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I n  einem  R eiherstande , der sich in  der U m grenzu ng  einer ehem aligen C ister- 
z ien ser-A b te i in  S u r r e y  befindet, haben  die V ögel ihre H orste  au f die höchsten 
S p itzen  der riesigen F ichten  gebaut, die d o rt den S e e  um säum en. G eh l m an  im 
F rü h l in g  am  F u ß  derselben spazieren, so d rin g t der L ä rm  einer äußerst geräusch­
vollen  K inderstube an  d as  O h r ,  der u n s  auch ohne die u n te r  den B ä u m e n  liegenden 
zerbrochenen S c h a le n  der hellg rünen  E ie r  k un d thn n  w ü rd e , daß die ju n g en  V ögel 
a u sg e b rü te t sind. G ew öhnlich sind ih re r  drei im  H orst, die fü n f b is  sechs W ochen 
d a rin  b leiben, b is  sie flu g b ar sind. E ben  kehren d ort die a lten  R eih er m it Fischen 
a u s  dem S e e  zum  H o rst zurück, stutzen aber, da sie u n s  eräugen  u n d  w a rte n  bis 
w ir u n s  en tfe rn en , w äh rend  die junge  B r u t  ob der V erzögerung  gew altig  lä rm t 
u nd  schreit. K a u m  sind w ir  rücksichtsvoll e tw as  abseits gegangen, da  lassen sich 
die A lten  neben dem H o rst' au f einen so schwanken Z w eig  n ieder, daß  w ir  m einen, 

' e r  müsse u n te r  ihrem  G ew icht u n feh lb a r brechen, u n d  es erhebt sich lä rm en d er 
S t r e i t  u n te r  den J u n g e n  um  den ersehnten B issen. D a s  Geschrei a u s  den 
H orsten  ist sehr verschieden im T o n , der, je ä lte r  die V ö gel sind, desto m ehr in  
ein h a r te s ,  scharfes „B e llen "  übergeh t.

I n  dem g ro ßen  R eih erstand e  von Cressy H a l l  sollen au f einem einzigen 
B a u m e  achtzig R eiherho rste  sich befinden. E in  anderer g ro ß e r N eiherstand  befand 
sich au f dem Besitztum  der G ra fe n  M u r r a y  im  nordöstlichen S c h o t tla n d , wo 
H ochlandstrom  u n d  F e l s ,  H eide und  W a ld  eine höchst rom antische U m gebung  
schufen; m it w a h re r  T r a u e r  aber beobachteten w ir  schon vor län geren  J a h r e n  
den zw ar a llm ä h lic h e n .a b e r  sicheren V erfa ll, dem dieser R e ih erstan d  entgegenging. 
U nerbittlich  u n d  systematisch w u rd en  hier die R e ih er von den K rä h e n  vertrieben , 
deren N ester sich in  den m ächtigen, v o rm a ls  von jenen  bew ohnten F ichten  bereits 
in  starker Ü berzahl befanden. M i t  U n w illen  bemerkten w ir , daß  sich nicht sobald 
ein R e ih e r , N a h ru n g  suchend, vom H o rs t en tfe rn t h a tte  —  m it so zögerndem  
F ln g e ,  daß w ir ihm  fast die B e s o rg n is  um  sein zurückgelassenes H eim  m einten  
ansehen zu können —  a ls  auch schon eine A n zah l K räh en  ü ber den H orst herfiel, 
um  die E ie r  zu zerstören. I h r  Gekrächze verursachte einen fast betäubenden 
L ä rm  r in g s u m , die B au m g ip fe l w a ren  m it ih ren  zahllosen N estern  bedeckt, und  
der Z e itp u n k t schien nicht m ehr fe rn , in dem der N eiherstand  einer K rähenkolonie 
P la tz  gemacht haben w ürde, w a s  m öglicherweise heute schon eingetroffen ist.

A uf dem  G u te  des G ra fe n  von  B r a d f o r d  im m ittle ren  E n g la n d  hatten  
zu r F re u d e  des Besitzers m ehrere R eih er ih ren  H o rs t in  der N äh e  eines der 
Parkteiche gebau t, und  m it V erg nü gen  Pflegte der G ra f  ihnen  zuzuschauen, w enn 
sein W eg ihn  zu P fe rd e  oder zu F u ß e  in  ih re  N ähe fü h rte , w ie sie in  ih re r , 
gew ohnten nachdenklichen W eise au f einem S tä n d e r  am  T eichrande standen, w artend  
b is  ein Fisch sichtbar w u rd e . W ie seine N am en  „der E re m it des W asse rs" ,
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„der Fischer der E in sam k eit" , „d ie  einsam e S ch ildw ache am  U fer"  besagen, liebt 
der R e ih e r die E insam keit. M a n  kann ihn s tu n d en lan g  in  der e rw äh n ten  W eise 
stehen sehen, den S ch n ab e l au f die B ru s t  gesenkt, in  so nachdenklicher S te l lu n g , 
a ls  sänne er ü b e r die Z u k u n ft n ach , oder suche auch die R ä tse l der G e g e n w a rt  
zu lösen —  wie beispielsweise d a s :  w esh a lb  er nicht w ie f rü h e r  seine J u n g e n  
in F ried en  großziehen könne. A n dem g en a n n te n  O r te  ü b rig en s  ist w enigstens 
fü r  b as  letztere g eso rg t; der G ra f  h a t strenge W eisung  gegeben, die V ögel nicht 
zu stören oder zu beein träch tigen .

D e r  F lu g  des R e ih e rs  ist schwer u n d  la n g sa m ; die F lü g e l  sind dabei sehr 
g ew ö lb t, der H a ls  zurückgew orfen, die lan g en  S t ä n d e r  nach h in ten  gerade a u s ­
gestreckt. E inem  a lten  A b erg laub en  nach bedeutet es Unglück, den N e ih e rflu g  am  
früh en  M o rg e n  oder spä ten  Abend zu sehen. I m  G e n u ß  ist dieser V ogel keines­
w egs m äß ig , er v e rtilg t eine große M e n g e  von F ischen; ein in  A a r r e l l s  W erk  
befindliches B ild  zeig t einen gefräß igen  R e ih e r ,  der g ierig  einen so g ro ß en  A a l 
m it seinem S ch n ab e l durchstochen h a t te ,  daß  dieser sich u m .d e s  V o g e ls  H a ls  
wickelte u n d  ih n  erstickte.
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Kleineve M itte ilu n g en .
Z ur Mauser des Storches. A m  2 4 . M a i  1 8 9 9  w urde bei E b e rsw a ld e  

ein w eißer S to rc h  erleg t u n d  m ir zu r U ntersuchung  übergeben. B ezüglich des 
W echsels der F lü g e lfed e rn  konnte festgestellt w erden, daß  derselbe beiderse its  ähnlich, 
ab e r nicht ganz g en au  übereinstim m end v erläu ft. E s  w aren  näm lich  rechts die
7. und  1 1 . H andschw inge neue b ere its  ausgew achsene F e d e r n ,  links die 7. etw a 
h a lb la n g ;, rechts kamen gerade die 6. und  1 0 ., links die 3 ., 10 . u n d  11 . H a n d ­
schwinge hervor. I n  der ersten R eihe der Handdeckfedern kamen rechts die 6. und  9 ., 
links die 3 .,  6 ., 9 ., 11 . h erv o r. V o n  den A rm schw ingen w aren  gewechselt rechts 
die 1 ., 4 .,  9 . ,  u nd  es kamen eben h e rv o r  die 2 . ,  6 . ,  10 . u n d  2 1 . ,  links w a re n  
gewechselt die 1 . ,  4 .;  5 . ,  u n d  es kamen die 6 . ,  1 0 . ,  2 0 . u n d  2 2 . A rm schw inge. 
Bezeichnet m an  die b ere its  gewechselten F e d e rn  durch Z a h le n ,  die eben h e rv o r­
stoßenden durch f e t t e  Z a h le n , so ergiebt sich fo lgendes B i ld :

V ogel von oben gesehen.
linker F lü g e l  rechter F lü g e l

H andschw ingen  A rm schw ingen

3 .6 .  9 . 11 .
Decken.

E b e rsw a ld e , den 10 . J u l i  1 8 9 9 .

A rm schw ingen H an dschw in gen
i ü  i o 7 H .

9 . 6.
Decken.

P r o f .  D r .  K a r l  E ck s te in .
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